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Berufsbildungsdiskurs 2010 und 2011: Vergleichende 
Resonanzanalyse referierter und nicht-referierter 
Zeitschriftenbeiträge zur Berufsbildungsforschung  
und -praxis 
Markus Linten & Christian Woll 
1. Einleitung 
Berufsbildungsforschung wird in Deutschland an vielen „Orten” betrieben, 
wie ein Blick auf die „Landkarte”1 zur Berufsbildungsforschung des Kom-
munikations- und Informationssystems Berufliche Bildung (KIBB) schnell 
verdeutlicht. Die deutsche Forschungslandschaft zur Berufsbildung ist jedoch 
nicht nur geografisch und institutionell, sondern auch vom Themenspektrum 
und den Forschungszugängen her, breit aufgestellt. So kann der Gegen-
standsbereich „aus erziehungswissenschaftlicher, aus je fachbezogen-fachdi-
daktischer, aus psychologischer, soziologischer, ökonomischer und juris-
tischer und aus arbeitswissenschaftlicher Perspektive betrachtet werden. […]. 
Alle diese Zugangswege entspringen wissenschaftlichen Disziplinen, die ihre 
eigenen Traditionen, ihre eigenen Fragestellungen, Erkenntnisinteressen und 
Methoden haben.” (Eckert/Tramm 2004, S. 55) 
Aus institutioneller Perspektive lässt sich zwischen der universitären Be-
rufsbildungsforschung, deren Kern die in der Sektion Berufs- und Wirt-
schaftspädagogik der Deutschen Gesellschaft für Erziehungswissenschaft 
vertretenen Institute und Professuren bilden, und der außeruniversitären Be-
rufsbildungsforschung unterscheiden. Letztere wird durch das Bundesinstitut 
für Berufsbildung (BIBB) als Ressortforschungseinrichtung des Bundes so-
wie eine Reihe weiterer außeruniversitärer Forschungsinstitutionen repräsen-
tiert, die sich teils schwerpunktmäßig, vielfach aber auch nur am Rande oder 
punktuell mit Fragen der Berufsbildungsforschung auseinandersetzen. Die 
überwiegende Zahl dieser Institutionen hat sich in der Arbeitsgemeinschaft 
Berufsbildungsforschungsnetz (AG BFN)2 zusammengeschlossen. Ziel dieses 
freiwilligen Zusammenschlusses von Forschungseinrichtungen ist es, rele-
vante Forschungsfelder zu identifizieren, den Austausch von Forschungs-
ergebnissen, Meinungen und Erfahrungen zu unterstützen, die wissenschaft-
                                                            
1 http://www.kibb.de/kibbwlk.htm (Ansicht „Landkarte”, ist voreingestellt). 
2 http://www.kibb.de/376.htm. 
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liche Zusammenarbeit zu verbessern und den wissenschaftlichen Nachwuchs 
zu fördern. 
Diese institutionelle Heterogenität der Forschungslandschaft und die mit 
ihr verbundene thematische Vielfalt spiegeln sich zwangsläufig auch in dem 
Spektrum der jährlich erscheinenden Publikationen zum Gegenstandsbereich 
Berufsbildung wider. Umfassend und aktuell dokumentiert wird der Publika-
tionsoutput in der vom Bundesinstitut für Berufsbildung herausgegebenen Li-
teraturdatenbank Berufliche Bildung (LDBB)3. Dort werden Veröffent-
lichungen zum gesamten Themenspektrum der Berufsbildung nicht nur 
formal-bibliografisch nachgewiesen, sondern auch inhaltlich tief erschlossen. 
Insofern ist die LDBB das geeignete Rechercheinstrument, wenn es darum 
geht, sich schnell einen Überblick über die aktuelle Literatur zu einem be-
stimmten Berufsbildungsthema zu verschaffen. Außerdem werden von der 
Literaturdokumentation des BIBB regelmäßig Auswahlbibliografien4 zu (be-
rufs-)bildungspolitisch relevanten Themen erstellt. Um jedoch für einen be-
stimmten Zeitraum ein Gesamtbild der in der Literatur behandelten Themen 
zu erhalten, wären umfangreiche Recherchen bzw. die intellektuelle Analyse 
einer großen Datenmenge erforderlich. Die Autoren haben daher für diesen 
Zweck ein Verfahren entwickelt, das mit vertretbarem Aufwand erlaubt, 
Aussagen zum Stellenwert bestimmter Themen zu einem möglichst nah in 
die Gegenwart hinein reichenden Zeitpunkt zu treffen (vgl. Linten/Woll/ 
Liebig 2011). Es handelt sich hierbei um eine sogenannte Resonanzanalyse, 
die einen auf intellektueller Erschließung basierenden quantitativen Ansatz 
verfolgt. Auf der Grundlage der LDBB werden alle hierfür ausgewerteten re-
ferierten und nicht-referierten Zeitschriftenaufsätze für einen definierten Zeit-
raum auf ihre Inhaltserschließung mittels Deskriptoren eines Berufsbildungs-
thesaurus untersucht. Die Eingrenzung auf Zeitschriftenaufsätze ist nicht 
allein aus arbeitsökonomischen Gründen erfolgt, sondern versucht den As-
pekt der Aktualität zu berücksichtigen. Denn die in Fachzeitschriften veröf-
fentlichten Themen verfügen in der Regel über eine höhere Aktualität als bei-
spielsweise Printmonografien oder Sammelbände. Dies gilt insbesondere 
dann, wenn die Artikel online als Volltextversion zeitnah im Web publiziert 
werden, wie dies bei Zeitschriften der Fall ist, die sich dem Open Access-
Gedanken verschrieben haben (z.B. bwp@, denk-doch-mal.de). 
                                                            
3 http://ldbb.bibb.de  
4 Alle Auswahlbibliografien stehen unter http://www.kibb.de/84.htm zum kostenlosen Down-
load zur Verfügung. 
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2. Zielsetzung und bisheriger Forschungsstand 
Der in diesem Beitrag vorgestellte Ansatz zielt darauf ab zu eruieren, welche 
Themen im vergangenen Jahr (2011) einen hohen Publikationsoutput aufge-
wiesen haben. Darüber hinaus soll durch einen Vergleich mit den entspre-
chenden Daten für das Erscheinungsjahr 2010 untersucht werden, inwieweit 
sich bei bestimmten Forschungsthemen Kontinuitäten feststellen lassen. Zu-
dem stellt sich die Frage nach gänzlich neuen Themen bzw. solchen, die wie-
der (verstärkt) aufgegriffen wurden einerseits und Themen, die an Resonanz 
in der Fachliteratur eingebüßt haben andererseits. 
Bibliometrische Analysen zur Eruierung von Themenclustern liegen für 
den Bereich der Berufsbildung bislang nur bedingt vor. Tenberg/Eder/ 
Sterrenberg (2009) haben in einer Inhaltsanalyse der „Zeitschrift für Berufs- 
und Wirtschaftspädagogik” (ZBW) untersucht, welche Aufsatzthemen und  
-typen (wissenschaftliche Ansätze) im Zeitraum von 2000 bis 2008 dort ver-
öffentlicht wurden. Es wurden ausschließlich Beiträge aus der Rubrik „Refe-
rierte Beiträge” (insgesamt 204 Artikel) berücksichtigt. Dieser Untersuchung 
vorausgegangen war eine umfassende Inhaltsanalyse von Klusmeyer (2002), 
welche die Identifizierung sozialer (Bezugspunkt: Individuen, die wissen-
schaftlich tätig sind) und kognitiver (Bezugspunkt: Themen und angewandte 
Forschungsmethoden) Entwicklungstrends in der Berufs- und Wirtschaftspä-
dagogik in zeitgeschichtlicher Perspektive zum Ziel hatte. Gegenstand der 
Analyse waren insgesamt zwanzig Jahrgänge (jeder zweite Jahrgang im Zeit-
raum 1960–1998, insgesamt 1.192 Aufsätze) der ZBW. Damit beschränkten 
sich beide Studien ausschließlich auf die inhaltsanalytische Untersuchung ei-
ner einzigen Fachzeitschrift. 
Für Österreich hat Baumann (2009) den Versuch unternommen, die the-
matische Ausrichtung der universitären berufs- und wirtschaftspädagogischen 
Forschungspraxis zu bestimmen. Als Datenbasis dienten die öffentlich zu-
gänglichen Forschungsdokumentationen der vier österreichischen wirt-
schaftspädagogischen Universitätsstandorte. In die Untersuchung wurden 
insgesamt 357 Publikationen aus dem Zeitraum 1999 bis 2008 einbezogen 
und diese hinsichtlich ihrer inhaltlichen Schwerpunktsetzung ausgewertet 
und kategorisiert. Damit wurde hier auf der einen Seite das Spektrum der er-
fassten Publikationsarten erweitert (ausgenommen waren lediglich wissen-
schaftliche Vorträge, Lehrbücher, Rezensionen und populärwissenschaftliche 
Publikationen), auf der anderen Seite jedoch der einbezogene Personenkreis 
durch die Beschränkung auf die universitäre Forschung eingegrenzt. 
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Tab. 1: Gegenüberstellung der bisherigen Untersuchungen 
 
Baumann 2009 Tenberg/Eder/ 
Sterrenberg 2009 
Klusmeyer 2002 
Zielsetzung Analyse der thematischen 
Ausrichtung der 
universitären berufs- und 
wirtschaftspädagogischen 
Forschung in Österreich 
Identifzierung von 
Aufsatzthemen und  
-typen in der 






der Berufs- und 
Wirtschaftspädagogik  
Gegenstand  Alle in den Forschungs-






Rezensionen, etc.  
Referierte Beiträge 
innerhalb der ZBW 
Alle Beiträge inner-







Zeitraum 01.01.1999–31.12.2008 2000–2008 1960–1998 (jeder 
zweite Jahrgang) 
Datenbasis 357 Publikationen 204 Aufsätze aus 
insgesamt 9 ZBW-
Jahrgängen 









Quelle: Baumann 2009, S. 10f. (Tab. 2) sowie eigene Darstellung 
Im Unterschied zu den bisherigen Untersuchungen zielte unser Ansatz darauf 
ab, eine möglichst breit angelegte Resonanzanalyse des Outputs wissen-
schaftlicher Literatur zu Themen der Berufsbildung vorzunehmen. Dadurch 
wurde die Einbeziehung eines wesentlich größeren Zeitschriftensets notwen-
dig. Für die Literaturdatenbank werden insgesamt ca. 150 Zeitschriften kon-
tinuierlich gesichtet und dokumentationswürdige Beiträge hieraus ausgewer-
tet. 
Andererseits war der Schwerpunkt unserer Analyse weniger auf die Iden-
tifizierung mittel- oder langfristiger Entwicklungen gerichtet. Vielmehr ging 
es um eine aktuelle Momentaufnahme der für die Berufsbildungsforschung 
relevanten Themen. 
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3. Methodische Vorgehensweise 
Der von uns gewählte Ansatz ist im Bereich der Bibliometrie zu verorten. 
Nach Gorraiz (1992) ist Bibliometrie definiert als die „Anwendung mathema-
tischer und statistischer Methoden zur Erklärung der Prozesse der schrift-
lichen Mitteilungen, sowie der Natur und des Entwicklungskurses eines Wis-
senschaftsgebietes, durch Zählung und Analyse der verschiedenen Aspekte 
der schriftlichen Kommunikation.” Bei unserer Analyse handelt es sich um 
eine Mischform aus Resonanzanalyse und thematischer Trendanalyse. Einer-
seits ist die Repräsentanz von Themen in der Fachliteratur, gemessen an den 
Nennungshäufigkeiten von Schlagwörtern eines Thesaurus, ein Indikator für 
die jeweilige Resonanz eines Themas. Andererseits liefert eine thematisch 
ausgerichtete Recherche zum Publikationsverhalten in der Scientific Com-
munity Anhaltspunkte für die Entwicklung von Themen und kann auf diese 
Weise beispielsweise auf mögliche Forschungsdesiderate hindeuten. 
Analog zur Resonanzanalyse für 2010 (vgl. hierzu im Detail Lin-
ten/Woll/Liebig 2011) wurden zunächst alle Zeitschriftenbeiträge aus 2011 in 
der Literaturdatenbank Berufliche Bildung (LDBB) recherchiert. Die LDBB 
weist die deutschsprachige Fachliteratur zum Themenbereich Berufsbildung, 
Berufspädagogik und Berufsbildungsforschung ab dem Erscheinungsjahr 
1988 systematisch nach. Die Aufnahme relevanter Dokumente und Internet-
quellen in die LDBB unterliegt Qualitätskriterien, insbesondere in der Frage 
der fachlichen Relevanz, der Aktualität und der Glaubwürdigkeit von Quelle 
und Urheber. Als Instrumente zur inhaltlichen Erschließung der Fachliteratur 
dienen Schlagwörter, Abstracts sowie das Klassifizierungssystem der beruf-
lichen Bildung (vgl. Schapfel-Kaiser 2005). Der Abdeckungsgrad der LDBB 
im Hinblick auf die Auswertung von Zeitschriftenliteratur ist ausgesprochen 
hoch. In die Literaturauswertung sind alle deutschsprachigen berufsbildungs-
relevanten Zeitschriften einbezogen. Aufgrund des interdisziplinären Charak-
ters des Forschungsfeldes werden darüber hinaus auch ausgewählte Fachzeit-
schriften in den Nachbardisziplinen Pädagogik, Soziologie, Psychologie, 
Arbeitsmarktforschung, Arbeitswissenschaften, Politikwissenschaften und 
Wirtschaftswissenschaften regelmäßig gesichtet und je nach Relevanz Ein-
zelartikel in die Datenbank aufgenommen. 
Aus der Recherche in der LDBB für das Erscheinungsjahr 2011 resultie-
rten insgesamt 810 Aufsätze (105 referierte, 705 nicht-referierte). Damit ist 
gegenüber 2010 (744 Aufsätze) insgesamt ein Zuwachs an Aufsätzen zu ver-
zeichnen gewesen, wobei dieser allein auf eine wesentlich höhere Zahl bei 
den nicht-referierten Aufsätzen zurückzuführen ist.  
In einem nächsten Schritt wurden aus den recherchierten Aufsätzen alle 
zugewiesenen Schlagwörter extrahiert und ihre Vorkommenshäufigkeit fest-
gestellt. Die ermittelten Schlagwörter wurden nun insgesamt 17 thematischen 
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Hauptfeldern innerhalb des Gegenstandsbereichs Berufsbildung und Berufs-
bildungsforschung zugeordnet. Anschließend wurden für jedes Themenfeld 
die Nennungshäufigkeiten addiert. Es wurden bei Schlagwörtern nicht-
referierter Beiträge nur diejenigen ab einer Nennungshäufigkeit von mindes-
tens 4 berücksichtigt.  
Das Prinzip, die Schlagwörter aus Nachweisen zu referierten Beiträgen 
mit dem Faktor 2 zu versehen, wurde beibehalten. Dies ist einerseits darin 
begründet, dass referierte Beiträge im Durchschnitt quantitativ wesentlich 
umfangreicher sind als Beiträge, die kein Peer Review-Verfahren durchlau-
fen haben (vgl. Linten/Woll/Liebig 2011, S. 8). Darüber hinaus wird refe-
rierten Beiträgen ein hoher Stellenwert für die Diskussion innerhalb der Sci-
entific Community und bei der Qualitätssicherung wissenschaftlicher Er-
kenntnisse beigemessen. So empfiehlt der Wissenschaftsrat (2010, S. 50) den 
Einrichtungen mit Ressortforschungsaufgaben des Bundes, ihre Forschungs-
ergebnisse „vorzugsweise in nationalen sowie internationalen referierten 
Zeitschriften und Sammelbänden” zu veröffentlichen. 
Die auf intellektueller Erschließung basierende Untersuchung der Vor-
kommenshäufigkeit von Schlagwörtern birgt einige Unwägbarkeiten, die das 
Ergebnis der Resonanzanalayse mitunter beeinflussen können:  
− Bei der inhaltlichen Erschließung von Beiträgen gibt es keine Gewich-
tung der Deskriptoren mit der Folge, dass Haupt- und Nebenaspekte bei 
der Indexierung den gleichen Wert haben und entsprechend gleich 
gezählt werden.  
− Ein Validitätsproblem kann die so genannte Indexierungskonsistenz dar-
stellen. Diese ist ein Maß für die einheitliche Deskribierung von Publi-
kationen, die besonders bei mehreren mit der Auswertung beteiligten 
Personen ins Gewicht fallen kann. Dieser Prozess wird bei der LDBB 
insofern korrektiv begleitet, als ausgewertete Literaturnachweise eine 
Endredaktion durchlaufen, die neben der oben erwähnten Indexierungs-
konsistenz zudem die Indexierungsgenauigkeit nachhaltig unterstützt.  
− Eine Reihe einschlägiger Kernzeitschriften in der Berufsbildung gibt 
Themenhefte heraus. Diese stellen ein besonderes Thema in den Fokus, 
das von diversen Autorinnen und Autoren in Beiträgen behandelt wird. 
Ein Heft, das sich beispielsweise Verfahren der „Kompetenz- und 
Leistungsfeststellung” (vgl. BWP Heft 5/2011) widmet, sorgt dafür, dass 
Schlagwörter aus dem semantischen Umfeld wie Kompetenz entsprech-
end häufig indexiert werden – bei Zeitschriften mit zum Teil mehr als 10 
Heftbeiträgen eine nicht zu vernachlässigende Größe.  
− In gewisser Konkurrenz zu Fachzeitschriften stehen Sammelbände. Auch 
diese widmen sich in der Regel einem Thema sehr intensiv und ver-
einigen dabei oftmals die im entsprechenden Fachdiskurs engagierten 
und ausgewiesenen Fachexperten als Autorinnen und Autoren. Die Er-
fahrung der letzten Jahre zeigt, dass in Sammelbänden behandelte Them-
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en in Einzelfällen weit weniger relevant und interessant für die Heraus-
geber/-innen von Fachzeitschriften sind.  
! Auch steht mancher Fachexperte vor der Entscheidung, ‚sein Thema‘ 
entweder in einer Zeitschrift oder einem Sammelband zu veröffentli-
chen. Andererseits wird mitunter versucht, einen Beitrag in mehreren 
Zeitschriften unterzubringen, was bei mehrfachem ‚Erfolg‘ das Häufig-
keitsvorkommen bestimmter Schlagwörter überproportional beeinflussen 
kann. 
4. Auswertungsergebnisse 
4.1 Themencluster und absolute Schlagworthäufigkeit in 2011 
Bevor Aussagen zu Einzelschlagwörtern getroffen werden, soll zunächst die 
Häufigkeitsverteilung der 17 Themencluster genauer betrachtet werden (vgl. 
Abb. 1). Die Größe der einzelnen Themenfelder resultierte dabei jeweils aus 
der Summe der Nennungen der ihnen jeweils zugeordneten Schlagwörter. 
Abb. 1: Häufigkeitsverteilung nach Themenfeldern 
 
 
Das Cluster „Lehren und Lernen/Unterricht” ist mit insgesamt 381 Nennun-
gen das größte. Maßgeblichen Anteil daran haben die Schlagwörter rund um 



















das Thema „Kompetenz”, das sich damit auch in 2011 als eines der beherr-
schenden Berufsbildungsthemen herauskristallisiert. So entfielen insgesamt 
148 Nennungen auf ein mit Kompetenz gebildetes Kompositum, wobei hier 
Kompetenzmessung (36), Kompetenzentwicklung (21), Kompetenzorientie-
rung (17), Handlungskompetenz (13) und Selbstlernkompetenz (12) die 
höchsten Nennungszahlen erreichten (vgl. hierzu auch Linten/Prüstel 2011, 
S. 3).  
Auf Position zwei folgt das Themenfeld „Berufsausbildung” (323 Nen-
nungen). Wesentlichen Anteil hatten (neben dem nicht berücksichtigten 
Oberbegriff Berufsbildung) die Schlagwörter Berufsausbildung (51), betrieb-
liche Berufsausbildung (44) und schulische Berufsausbildung (20).  
Fast gleich auf liegt der Bereich mit den drittmeisten Schlagwort-
nennungen (321) „Arbeitsmarkt und Beschäftigungssystem”. Hier kommt die 
hohe Nennungshäufigkeit weniger durch einzelne stark vertretene Schlag-
wörter als durch eine vergleichsweise breit angelegte Verschlagwortung zu-
stande. Die Schlagwörter mit den meisten Nennungen in diesem Cluster wa-
ren Fachkräftemangel (31), Qualifikationsanforderung (22) und Arbeitsmarkt 
(18).  
Im Themenfeld „Übergänge/Bildungsverhalten/Bildungsverläufe” domi-
nierte das Schlagwort Berufseinmündung (59). Mit deutlichem Abstand fol-
gen die Durchlässigkeit im Bildungssystem (38) sowie, knapp dahinter, die 
Anerkennung bzw. Anrechnung von Bildungsleistungen und die erste Schwel-
le (jeweils 36). Interessant ist in diesem Zusammenhang, dass auf die zweite 
Schwelle lediglich 14 Nennungen entfielen. 
In den verbleibenden 13 Themenfeldern weisen die folgenden Schlag-
wörter eine hohe Anzahl an Nennungen auf: Migrant/ausländischer Jugend-
licher (43), Berufsschule (37), demografischer Wandel (31), Quali-
tätssicherung (29), Berufsorientierung (25), Pflegeberuf (23), Weiterbildung 
(23), Professionalisierung (22) und berufliche Weiterbildung (21). 
4.2 Vergleich der Themencluster und absolute Schlagworthäufigkeit für 2010 
und 2011 
Im Vergleich zur Resonanzanalyse für das Jahr 2010 hat das Cluster „Lehren 
und Lernen/Unterricht” zwar deutlich an Schlagwortnennungen eingebüßt 
(Rückgang um 30,0 % von 544 auf 381 Nennungen), seine Spitzenposition 
jedoch behauptet.  
Die Themenfelder „Übergänge/Bildungsverhalten/Bildungsverläufe” so-
wie „Bildungssystem/Bildungspolitik” konnten ihre vorderen Platzierungen 
dagegen nicht ganz halten und rutschten von Platz zwei auf Platz vier bzw. 
von Platz 3 auf Platz 5 ab. Dies ist vor allem darauf zurück zu führen, dass in 
2011 die Schlagwortbreite in beiden Themenfeldern deutlich niedriger ausge-
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prägt war als in 2010, das heißt weniger verschiedene Schlagwörter vergeben 
wurden. So verringerte sich die Schlagwortbreite im Cluster „Übergänge/ 
Bildungsverhalten/Bildungsverläufe” um 62,5 % (von 32 auf 12) und im 
Cluster „Bildungssystem/Bildungspolitik” um 40,0 % (von 35 auf 21).  
Beim drittplatzierten Themenkomplex „Arbeitsmarkt und Beschäfti-
gungssystem” fällt auf, dass hier gegenüber 2010 ein Zuwachs bei der Nen-
nungshäufigkeit zu verzeichnen ist (von 283 auf 321), gleichzeitig jedoch 
auch eine starke Verringerung der Schlagwortbreite (nur noch 36 statt zuvor 
62 verschiedene Schlagwörter) konstatiert werden muss. 
Das letztplatzierte Cluster „Theorien und Bezugsdisziplinen” hat im Ver-
gleich zum Vorjahr (Rang 9) die meisten Positionen verloren. Eine nahe lie-
gende Erklärung hierfür ist, dass in 2011 deutlich weniger referierte Aufsätze 
in die Untersuchung einbezogen wurden, was auch eine Reduktion der Zahl 
thematisch interdisziplinär gelagerter Artikel in Randgebieten des diszipli-
nären Gegenstandsbereichs impliziert. 
Vergleicht man die absoluten Nennungshäufigkeiten bei den Einzel-
schlagwörtern in 2010 und 2011, lassen sich die folgenden als solche mit be-
sonders hohen Zuwachsraten identifizieren: 
 
 Inklusion (1  19)5 
 Auslandsaufenthalt (2  13) 
 Fachkräftemangel (8  31) 
 Erste Schwelle (18  36) 
 Professionalisierung (13  22) 
 Berufsorientierung (18  25) 
 Migrant/ausländischer Jugendlicher (32  43) 
 Qualitätssicherung (22  29) 
 Kompetenzmessung (28  36) 
 Heterogene Lerngruppe (0  6) 
 
Umgekehrt verzeichnen die folgenden Schlagwörter gegenüber 2011 eine 
deutlich abnehmende Indexierungshäufigkeit: 
 
 Lehr-Lern-Forschung (20  0)6 
 Lehr-Lern-Prozess (16  0) 
 Bildungssteuerung (23  4) 
 Arbeitsmarktchance (20  6) 
 Nachhaltige Entwicklung (19  8) 
 Zweijähriger Ausbildungsberuf (14  6) 
  
                                                            
5 In den Klammern dieser Aufzählung ist jeweils links neben dem Pfeil die Nennungshäufig-
keit des Jahres 2010 und rechts die Nennungshäufigkeit in 2011 angegeben. 
6 Siehe Fußnote 5. 
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 Lebenslanges Lernen (31  16) 
 Benachteiligter Jugendlicher (29  16) 
 Pflegeberuf (37  23) 
 Qualifizierungsbaustein (3  0) 
 
Auf den ersten Blick überraschend, so auch die Meinung in der anschließen-
den Diskussion zum Vortrag, ist die geringe Indexierungshäufigkeit bei den 
Schlagwörtern Lehr-Lern-Forschung und Lehr-Lern-Prozess, da dieses The-
menfeld sehr wohl breit in der Berufsbildungs-Community diskutiert wurde. 
Die geringe Indexierungshäufigkeit kann darauf zurückgeführt werden, dass 
es sich hierbei um Oberbegriffe handelt bzw. bei Lehr-Lern-Forschung um 
ein Themencluster (mit insgesamt 381 Nennungen zudem das größte), unter 
welches in unserer Analyse 40 Schlagwörter subsummiert wurden. Ein wei-
terer Grund könnte der in 2011 erschienene Sammelband „Lehr-Lern-
forschung und Professionalisierung. Perspektiven der Berufsbildungsfor-
schung” mit einer Vielzahl an Einzelbeiträgen sein. Diese Beiträge wurden 
aufgrund des Dokumententyps für die Resonanzanalyse nicht berücksichtigt. 
5. Fazit und Ausblick 
Als wesentliches Ergebnis der Resonanzanalyse lässt sich abschließend fest-
halten, dass, wie schon 2010, auch 2011 das Thema Kompetenz mit allen Fa-
cetten, Komposita und Neologismen sowie der Themenkomplex Berufsein-
stieg Schwerpunkte der Fachbeiträge darstellten. 
Einschränkend ist anzumerken, dass unsere Analyse aufgrund des sehr 
kurzen Zeitraums von zwei Jahren nur erste, noch relativ vage Indizien lie-
fern kann, in welche Richtung sich ein bestimmtes Thema entwickeln könnte. 
Um längerfristige Themenkonjunkturen identifizieren zu können, müsste ein 
wesentlich größerer Beobachtungszeitraum gewählt werden. Bei längeren 
Zeitreihen sollten die Ergebnisse dann mit Hilfe von Visualisierungstools 
nutzerfreundlich aufbereitet werden, beispielsweise in Form einer Timeline.  
Außerdem ist zu beachten, dass sich das Verfahren ausschließlich auf 
Daten aus der Vergangenheit stützt. Um belastbare Aussagen zur Entwick-
lung von Themen in der Zukunft treffen zu können, müsste die bibliome-
trische Analyse daher mit weiteren Methoden der Trendforschung, wie z.B. 
Expertenbefragungen (Delphi-Studie), Kreativmethoden (z.B. Zukunftswerk-
stätten), Szenariotechnik, oder einer Presseauswertung kombiniert werden 
(Methodenmix). Darüber hinaus wäre ein umfassendes Screening der For-
schungsaktivitäten und -projekte der an der Berufsbildungsforschung betei-
ligten Institutionen sinnvoll. Mögliche Informationsquellen hierfür wären in 
erster Linie Datenbanken, in denen neben abgeschlossenen idealerweise auch 
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laufende und geplante Forschungsprojekte beschrieben werden. Für den Be-
reich Berufsbildungsforschung kämen hier insbesondere in Betracht: 
− Wissenslandkarte zur Berufsbildungsforschung des KIBB-Portals7: Hier 
werden zurzeit Informationen zu rund 1.000 berufsbildungsrelevanten 
Projekten und Themen des BIBB sowie anderer Institutionen der 
Arbeitsgemeinschaft Berufsbildungsforschungsnetz verzeichnet.  
− Forschungslandkarte Erwachsenen- und Weiterbildung8 des Deutschen 
Instituts für Erwachsenenbildung – Leibniz-Zentrum für Lebenslanges 
Lernen (DIE): Sie ermöglicht einen Überblick über aktuelle und 
abgeschlossene Forschungsprojekte im Bereich Erwachsenenbildung/ 
Weiterbildung, die an deutschen Hochschulen und am DIE durchgeführt 
wurden und werden.  
− Sozialwissenschaftliches Forschungsinformationssystem (SOFIS)9 des 
Leibniz-Instituts für Sozialwissenschaften (GESIS): Es enthält ausführ-
liche Beschreibungen von geplanten, laufenden und in den letzten zehn 
Jahren abgeschlossenen Forschungsarbeiten aus der Bundesrepublik 
Deutschland, aus Österreich und der Schweiz. 
Ein potenzielles Einsatzgebiet unserer bibliometrischen Analyse sehen wir im 
Bereich der Forschungsplanung (z.B. Fortschreibung von Forschungspro-
grammen), da diese eine möglichst präzise Kenntnis aktueller Themen in der 
jeweiligen Fachdisziplin voraussetzt. Darüber hinaus kann die Resonanzana-
lyse Herausgeberinnen und Herausgebern der führenden Kernzeitschriften in 
der Fachdisziplin nützliche Hinweise für die thematische Ausrichtung in zu-
künftigen Ausgaben liefern. Wissenschaftler/-innen bietet das im Zuge der 
Analyse entstandene Themenmonitoring eine bessere Orientierung bei der 
Planung ihrer Publikationsaktivitäten. 
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